
Zeitschrift: Nidwaldner Kalender

Herausgeber: Nidwaldner Kalender

Band: 55 (1914)

Rubrik: Fir was het-me d'Prattig?

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 22.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


33ïuber bctt 2)cut. 9Jîart lief] bie 2tufrid)=
tung boröerifanö nocE) fteïjen, bem ißault
3'Ieib, fdjimpfte auf ben (2Btnö)=23euteI unb
id) —• muffte eben toiebet ben 581a§balg
Siefen, unb toenrt eine £)ammerfdjmtebe=
arbeit befteltt tourbe ober toenn toir eine

foIcf>e nötig fatten, fo blieb mtr I)alt mdjt§
anbereê übrig, al§ mit bem SSater nad)
dtueb I)inab]ufat)ren.

(Sine aber freute fid) fetjr über unfer
ißecb w ©cidjen ber Qnbuftrie.

<$iv getane b,cPratfig?
„©er ipfarer 3'®3inbige=n ifd) mi liebe ffrrinb,
geb anber ßit nib nur e fo fir fjinb",
Seib ber ©rofäffer 3U 3t»ee brane ©urfd)te,
„Drum djmeb ie3, mir œenb=em I)älfe n>urfd)te,
(Er I)eb=mer gfeit, bie necfyfte ïâg giengs a,
3e3 rairb er ficher Spädt im Œi)dmi I)a,
Unb Cäffli, ©ippli, Œijrli, Cabermurfcgt,
Suid)äs unb (Ballered), unb bas mad)t ©ur[d)t "

©as ifd) ie3 aber ai es lofe gfi
©a finb bie 3toee mit <Jreibe=n ai berbi!
©lit (Bfpafi unb 3uid)3e gaijts bem SBinbige 3ue,
Stboânt ifcl) gfi, e lag noil ®Ian3 unb tRuet),
(En Uisfidjt 3um (Entgidre ibers ïal,
(E gan3e Œi)ran3 oo Bärge=n oljni 3<iI)I
9Jte mirb nib mieb mit 2uege=n unb mit Biite,
Unb ai ber Slppetit djunb bene Ciite.
©er SBinbiger ©arg ifd) I)alt e grojfe guiffe,
©Iad)t gfers luftig (Ef)leeblat e d)Ii 3'fd)nuife.

fjfe3 finb=fi bert unb 's (Erfdjt : ,,3fd) 's Suili linb ?"
So rieft bä ©intefdjläcker unb meint ge[d)roinb,
's fig fdjo ne gamme ob unb Œt)ruib unb ©ippli,
©îe kenn nur grab 3uefit30 3um=e Sippli. —

©0 dfunt ber ©farer, Iuegt fi frintli a —
(Er fdfiint t)it eppis gan3 SIpartigs 3't)a. —

3fd) 's Suili nunib tob (Es ifd) kurios,
©i Stäbtier merkib fd)o, 's ifd) eppis Ios
©e ©farer fierUfi gäg ber (Ei)ud)i 3ue,
©ueb b'2ire=n uif, feib 3um tprofäffer : Eue !"
(Er Iuegt unb gfegb ber (Ei)ämit)urt coll Sdjinke,
Späckfiite, ©ippli il)m entgägeminke.
„©rofäffer, gäll, gefd) guete=n SIppetit .?"
©ä IoI)b e 3uid)3er ab unb rieft: „'s ifd) 3iit !"

©a feib be ©farer bruif : „3f)r liebe ©lanne,
©1er I)enb l)it leiber niib fo i ber 'Pfanne,
ßeis ©ippli unb keis Sd)nerrti unb kei Sd)inke,
£eis Sd)tDän3li unb kei 2Burfd)t für feltig fffinke.
©lit (Tfjnepfli, (Eiertätfd) unb ©tagerone
©lues id) bie ©lief) unb 2lrbet id) belohne.
Unb — leiber — l)a=n i nib emal e ÎJifd) —

genb 3er nib gewifjt, bas 's I)it ja §afttag ifd) !"

O jet) ©3ie geb bas Iangi (Bfidjter gäf),
50 lang, es djennts kei ©I)Otegrapb abnäl)
©' ©e[d)riibig tDiH=ed> lieber ie3C [djänke.
51 finb bue flii^ig gfi mit 2lppefd)toänke.

(E tprattig ifd) bod) fd)een, nib maljr, igr Ciite!
©ur fetUme 's firenäf) 3U gtoiffe 3iite- • • ©iijgäbili.

Bruder den Mut. Man ließ die Aufrichtung

vorderhand noch stehen, dem Pauli
z'leid, schimpfte auf den (Wind)-Beutel und
ich — mußte eben wieder den Blasbalg
ziehen, und wenn eine Hammerschmiedearbeit

bestellt wurde oder wenn wir eine

solche nötig hatten, so blieb mir halt nichts
anderes übrig, als mit dem Vater nach
Rued hinabzufahren.

Eine aber freute sich sehr über unser
Pech in Sachen der Industrie.

Fir was het-me d'Prattig?
„Der Pfarer z'Windige-n isch mi liebe Frind,
Hed ander Lit nid nur e so fir Hind",
Seid der Profässer zu zwee brave Burschte,
„Drum chmed iez, mir wend-em hälfe wurschte,
Er hed-mer gseit, die nechste Tag giengs a,
Iez wird er sicher Späck im Thämi ha,
Und Läffli, Rippli, Ehrli, Läberwurscyt,
Suichäs und Eallerech, und das macht Durscht "

Das isch iez aber ai es lose gsi!
Da sind die zwee mit Freide-n ai derbi!
Mit Gspaß und Iuichze gahts dem Windige zue,
Advänt isch gsi, e Tag voll Glanz und Rueh,
En Uissicht zum Entzicke ibers Tal,
E ganze Ehranz vo Bärge-n ohni Zahl!
Me wird nid mied mit Luege-n und mit Diite,
Und ai der Appetit chund dene Liite.
Der Windiger Barg isch halt e große Huiffe,
Macht ysers lustig Ehleeblat e chli z'schnuife.

Iez sind-si dert und 's Erscht: „Isch 's Suili lind?"
So rieft dä Tinteschläcker und meint geschwind,
's sig scho ne Hamme ob und Chruid und Rippli,
Me kenn nur grad zuesitze zum-e Sippli. —

Do chunt der Pfarer, luegt si frintli a —
Er schiint Hit eppis ganz Apartigs z'ha. —

Isch 's Suili nunid tod? Es isch kurios,
Di Siädtler merkid scho, 's isch eppis los
De Pfarer fiert-si gäg der Ehuchi zue,
Tued d'Tire-n uif, seid zum Profässer! Lue!"
Er luegt und gsehd der Thämihurt voll Schinke,
Späcksiite, Rippli ihm entgägewinke.
„Prosässer, gäll, hesch guete-n Appetit .?"
Dä lohd e Iuichzer ab und rieft: „'s isch Iiit!"
Da seid de Pfarer druif: „Ihr liebe Manne,
Mer hend Hit leider niid so i der Pfanne,
Keis Rippli und keis Schnerrli und kei Schinke,
Keis Schwänzli und kei Wurscht für seitig Finke.
Mit Chnepfli, Eiertätsch und Magerone
Mues ich die Mieh und Arbet ich belohne.
Und — leider — ha-n i nid emal e Fisch —

Hend Ier nid gewißt, das 's Hit ja Fasttag isch?!"

O jeh! Wie hed das langi Gsichter gäh,
50 lang, es chennts kei Photegraph abnäh!
D' Beschriibig will-ech lieber ieze schänke.
51 sind due fliißig gsi mit Appeschwänke.

E Prattig isch doch scheen, nid wahr, ihr Liite!
Nur sett-me 's firenäh zu gwisse gute. Giixgäbili.




	Fir was het-me d'Prattig?

